
ans-Joachim Sander lungen tehlerfreundlich, dort jedoch geht
Das Lebenszeichen Arbeıt un!' der UOrientierung leicht verloren.

Kur Arbeitslose bedeutet diese Innen-Sprachverlust der Arbeıtslosen Außen-Differenz einen tiefen Rıiß ım en
IDDıie Herausforderung e1ıNeSs Zeichens „Uber diese sozlalen un! zeitlichen Aspekte
der Zeit hınaus bezieht sich der OpOS des ‚Draußen-

Se1Ns‘ bel Arbeitslosen uch auf den Aus-
Das heutıge Selbstverständnis des Menschen schluß VO  - den Arbeıitsvollzügen selbst un
ın der Erwerbsarbeitsgesellschaft wırd schr VOT allem auf den Verlust der Möglichkeit,
stark DO  S der Zugehörıigkeit einem he- posıtıve Selbstdefinitionen un: Sinnbestim-
stımmten Beruf un eıiner regelmäßigen MuUunNgen (‚Gebrauchtwerden‘) aufrechtzu-
Arbeit ın einem estımmten „Betrieb“ defi- erhalten Dıie sozlale Wertschätzung der
nıert. Wer arbeıtslos wıird (und dıes uch Person WwIrd hler eNg miıt der faktischen Zl
für längere eıt bleibt), verlıiert damıt dıe gehörigkeit einem produktiven Arbeıits-
Grundlage Sp1ner Identiıtät. Die DANNUNG VL -zusammenhang 1mM Berufsalltag
DO  S Zugehörigkeit und Nıichtzugehörigkeit knüpft. “ (Heinemeier 1991, 1’52) In Arbeit
E rbeıtswelt drückt ıch auch ın der stehen, bedeutet mehr als die ühsal, mehr
Sprache ZW Sprachlosigkeit E: Aufgabe als ‚Maloche‘. Das ist Arbeit zweiftellos auch,
der Kırche ıst eS, dem Sprachverlust der ber S1e verfügt zugleic über einen Gehalt,
Sprachlosen wehren un mitzuhelfen, der besonders TageI WenNnn jemandem
dıe Probleme VO' Arbeitslosigkeit hesser die Erwerbsarbeit MM WwIrd. Dann
bewältigen. red. wıird eın Sprachproblem offenkundig, das
„De facto, da stehst da, ]a! un! Jetz mußt die VO  - Arbeitslosigkeit Geschlagenen De-
plötzlich dein anzes en umstellen, M! drängt un! für 1iıne astoral, cdie VOLIL ihnen

bestehen will, entscheidendes Gewicht be-bıst aus aus dem Bekanntenkreis, weıl die
e1ınz1ge, der erstie Kontakt wennst mal einen S1177
kriegst ist -]a! wennst selber drinstehst,

Das Lebenszeichen Arbeit ım Innernwennst außerhalb bist, dann kommst Iso
nel eın. Und des 15 eigentlich des, Was eInNes gesellschaftlıchen C'odes
uch meılıner Meınung nach unheimlich Wer die Erwerbsarbeit verliert, begehrt 1ın
schliımm 1S, WEeNn INa  e arbeıtslos 1st, we1ll der ege Nn1ıC aut Es ist die ngs vDVOT dem
INa  n doch draußen ist, AUS allem draußen 15 Verlust, welche Z Protest führt; der Ver-
Aus’m Lebensrhythmus, AUusS dem anzen Iust selbst Läßt Menschen verstummen und
Kreıls der Kollegen, Aaus der Arbeit selber, resignleren. In dieser Ohnmachtserfahrung
A4US dem erken, daß INa  . gebraucht wıird offenbart sich Cdie Bedeutung VO  . Erwerbs-
Ma 1S einfach draußen“ (Heinemeier 1991, arbeıit über die Subsistenzsicherung hinaus,
151) der S1e zunächst einmal cdient In der Arbeiıit
So beschreibt eın dreißig]jähriger Facharbei- steckt ıne Definitionsmacht Tür die eigene
ter selne Arbeitslosigkeit. Diese Erfahrung Ex1istenz. ucnNtiern betrachtet normiılert die
verweıst qaut das Strukturmerkmal VO  - AL Erwerbsarbeit unterschiedliche Lebensent-
beitslosigkeit: die Differenz VO  - Innen dem würte, ber gerade deshalb macht S1Ee auft der
„drin-Stehen“ 1mM eruf un! VO  5 ußen anderen elte die Subjektivität des/der An

belıtenden identifizierbar. S1e ist eın eldem „draußen-Sein“ AUS der Arbeitswelt.
S1e ist kein belangloser Zustand, sondern chensystem, das die eıgene Person miıt
geht Herz un! Nıeren. Wer draußen 1st, deren ın e1n Verhältnis rıingt un Hand-
übt Nn1C 11UL keinen Beruft mehr dUuUS, SOTM1- lungsmöglichkeiten über den unmıiıttelbaren
dern verliert den Lebensrhythmus:; das Netz Arbeıitsvollzug hinaus stiftet. Dieser Zusam-

menhang schlägt sich sprachlich und gesell-bisher tragfähiger Beziehungen bekommt
Löcher, das enverlangt nach bedrängen- schaftlich nleder.
der Umstellung, nNn1ıCcC zuletzt gen finanz1]ı- Jemand ist nıcht zuletzt das, W as er/sıe IT
eller Engpässe. Wer draußen 1st, verliert den Bergmann, Werbetexterin, Lokführer, Kran-
Sinn dafür, „daß I1a  - gebraucht WiLGN: WeTLr kenschwester. DIie me1ılsten UNSeTel: geläufi-
drinnen 1St, wIird davon nicht bedrängend gen Namen sind F AUS eliner olchen
heimgesucht. Hıer verlaufen Lebensumstel- Kennzeichnung entstanden (Bauer, Becker,
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üller, Fischer, Schmidt etc.) Dıie Arbeit, 1C ode hat 1ne prägende Macht über den
die INa LUuL, gleicht einem Besitzstand, der Alltag des Lebens.
Menschen auszeichnet. Daher agen WITr Wer 1ne Arbeit hat, verfügt über diesen

ode Er der S1Ee kann ıh: auf sich I1-auch, dal jemand „eıne Arbeıiıt [Dıese
Objektivıtät macht möglich, die 11 den un: FeX selbst weitergestalten. Im
stungsfähigkeıt elıner Person bewerten, Stolz auft die eigene Trbeıt drückt sich die
uch Wenn INa  - sonst keine Beziehung ihr Verfügungsmacht über den ode AauU: Wer
hat S1e knüpft Verbindungen Rechte w1e erwerbsarbeitet, ı1st uch jemand und gehört
Pflichten über Blutsbande hinaus, die D1S- ZU produktiven Sektor einer Gesellschaft.
weilen VO  - erstaunlicher Kraft seın können. S1e/er ist kein Niemand und weiß sich 1M
Zugleich kann sich ıne Person über die Arı Verhältnis anderen definieren, daß
beit, die S1Ee hat un! leistet, darstellen; Was die anderen aut ihn/sie sinnvoll reaglıeren
S1Ee LUL, MAaC S1Ee ansprechbar und über das können. DIie klassisch gewordene Marıen-

thal-Studie hat hierfür bezeichnende Auße-Ergebnis für andere identifizierbar. Jemand
kannn sich über die Tbeılit eınen Namen rungen VO  - arbeitslosen Frauen festgehal-
hen der den Gilanz se1nNes Namens verlie- ten. „Frau (29 Jahre) sagt ‚Wenn IC W1e-
Len Aus dieser TUkKiIuUur sind 1mM klassischen der ın die Fabrik zurück könnte, ware das
un: nachmodernen Arbeitermilieu eigen- meln schönster Jag Es ist nıcht 1Ur gen
ständige Kulturen entstanden: Bergleute, dem Geld, ber hler ın seınen viıer Wänden,
Binnenschiffer, Lastwagenfahrer eic S1e allein, da lebt INa  - Ja gar nıcht.‘ der
en 1ne eigene Sprache, die 1U bedingt Frau (28 Jahre): eiz ist die Tbeıt leich-

ter W1€e ın der Fabrikszeit. Damals War ichverstehen 1ST, WEellll mMan iıhre Arbeit N1ıC
ennn die Nacht aut un hab für die Wiırt-

cschaft gearbeitet, trotzdem Wal mM1r HesWas 1ın der Arbeit Z  — Sprache kommt, hat
1ne schöpferische Macht auf personaler und ber Frau (32 Jahre): ‚Früher WarLr Ja
gesellschaftlicher Ebene Erwerbsarbeit i1st erTtlıic ın Marienthal, schon die Fabrık Wal

1ıne Zerstreuung.‘ Frau (37 Jahre): ‚Seıiteın pragmatisches Gebilde, das ıne eıgene
Welt verkörpert. Jemand hört nıicht auf, dem Stillstand der Fabrik ist das en viel
Chemiearbeiter se1n, WEl der Keler- schwerer. Man muß sich immer den Kopf
abend beginnt Mıt Erwerbsarbeit sind zerbrechen, Was INa  n kochen SoLll, das Geld
gleich Verhaltensgewohnheiten, Bedürfifnisse reicht nıcht Man kommt uch nirgends hin,

den anzen Tag ist INa  - eingesperrt.' Frauun Freizeitvorlieben verbunden, die nicht
zuletzt über den erzielten ohn vorstruktu- (78 .Ich würde gleich wleder —

rert werden. S1e g1ibt uch Hınweilse auft die bern gehen, wenn’s möglich ware, die Trbeıt
fehlt M1r Haltı“ (Jahoda/Lazarsfeld/Zeiselgesellschaftliche Position, Was sich inbeson-

dere 1n eıner dynamischen Industriegesell- L: ül
schaft miıt reduzlerten traditionellen Eiliten Durch diıe eıgene Arbeit gewınnt jemand e1-
auswirkt. Der Flugkapıtän hat über se1lıne ME  5 Platz ın der Welt un: kann 1n deren Daifs
Arbeit ıne andere ellung als cdie Haus- ferenzen uch bestehen Der ode der Arbeıt
haltsgehilfin, die Arztin gilt mehr als der unterliegt umgekehrt uch den gesellschaft-
Straßenkehrer, der Professor mehr als der lichen Veränderungen; die TDelter der
Hausmeister und el zunächst 9anNnz Krupp-Werke hatten 1 Dritten Reich ıne
gleichgültig, Wer VO ihnen mehr Humanıtat andere Stellung. Heutige Versuche, SOg COT-

1 mgang m1t den Sorgen anderer al porate ıdentıities aufzubauen, wollen der
welst. gesellschaftlichen Macht des Erwerbsar-
Dıie Erwerbsarbeıit hildet eın Zeichensystem beitscodes kapitalisıeren (vgl (35O0Trs

Ihre es sind ber Nn1ıC miıt ihm identischAdUS, das dıie gesellschaftliche Wirklichkeit
abbildet und pra S1e schafiit Hıerarchien, un! mussen vielfältig eingeübt werden.
erzwıngt Verhaltensmuster, axlert Bez1e- Es g1ibt rbeıten, die selbst außerhalb des

Codes der Erwerbsarbeit stehen, ber dochhungen. S1e ist gesehen eın Code, eın AaUS-

tarıertes System VO Symbolen, Bildern und gesellschaftlich nıcht 9anz herausfallen. Das
Zeeichen, mi1t dem Menschen sich ın der ist i1wa bel den Hausfrauen un! weniıgen

Hausmannern un:! den RentnerliInnen derWirklichkeit einer Gesellschaft zurechtfin-
den und mıtbestimmen. Dieser gesellschaft- all S1e sind N1C arbeitslos, sondern über
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das ansprechbar, W ads S1e tun der Irüher g_ die arbeitslose Person ın das Heer derer e1N-
arbeıte haben Insofern gehören S1E ZU.  — Umis gereiht, die nıcht mehr den gesellschaftlı-
gebung des Erwerbsarbeitscodes; ın der Fra- hen ode der Erwerbsarbeit benutzen kön-

der Rentenansprüche für Kındererzie- nNen. Selbst jemand, der Tan 1st, fällt A UuSs

hungs- un! Pflegezeiten wird das deutlich. ihm nicht heraus, sondern 1st. 1U vorüberge-
her leichtfüßig stehen die außerhalb des end nıcht tahig, sıch miıt el ZU. Spra-
es, welche se1lne Regeln nicht beherrt- che bringen.
schen mussen Kınder ın kinderar- Wer ber arbeitslos wird, STE VOT einem
beitsfreien Ländern der eute, die „Arbeit Bruch ın der Biographie. Die Selbstver-
nicht nötıg haben“, weil S1Ee bereits über e1- ständlichkeiten der Sprache ziıehen nNn1ıC
1e  5 gesellschaftlich herausgehobenen Platz mehr, we1l der Lebensrhythmus nicht mehr
verfügen. Bedrängt außerhalb stehen ber der ealıta entspricht, auf die sich die g_
jene, deren schlere Eixistenz Cdie Bedeutung wohnte Sprache bezieht. Der morgendliche
dieses es 1n rage stellt die Trwerbslo- Pendlerstrom ın die Stadt hat urplötzlich
SCl S1e kennen die Regeln un: spuren ihre 1ne andere Bedeutung; STa geme1ınsames
Macht, ber können Nn1C mehr davon profi- AÄrgernis präasentiert 1U Cie Eiınsamkeit
t1eren. S1e sind 1ıne potentielle Bedrohung einer trostlosen Lebenslage. Eın solcher
der Ordnung, Cie mıiıt diesem ode einher- Bruch ın der Biographie macht sprachlos. In
geht Ihre Existenz beschreiben, ist e1n ihm besteht wenıg bıs kein Interesse für AT=
Repräsentationsproblem tTür den ode des beit un miıt der Sprache, TOLZ des Leer-
Erwerbslebens un VOT allem LÜr S1€e selbst laufs verfügbarer e1t g1ibt keinen aitz

für Bildungsnachfrage.Außerhalb e1ines selbstuverständlichen SinN- ntier den Arbeitslosen VO  - Marıenthal WUT’' -
1LE das Sprachproblem Arbetrtsiosigkeit de hen kein Zuwachs 1ın der uch- der Zl
Wer arbeitslos WIrd, verliert nıC cdie Fähig- tungslektüre testgestellt, sondern eın signifi-
keıt sprechen, ber kann den ode des Kır-—- kanter ückgang der Leselust. „Die eute
werbslebens nıicht mehr auft sıch bezilehen. sprechen das oft uch selbhst au Herr
Er/sie STE draußen un spricht zugleic. die ‚Meıne freie e1t verbringe 1C größtenteils
Sprache des rwerbslebens, deren Zeichen Hause. Se1it ich arbeıtslos bın, lese ich fast
ihn/sie 1Ur mehr sehr bedingt markieren. überhaupt Nn1ıC mehr Man hat den Kop{tI
Er/sıe ist weder Kınd noch VO  - Arbeit Ire1l- Nn1ıC danach.‘ Frau ‚Früher habe 1C. viel

weder FamilienarbeiteriIn nochgestellt, gelesen, IC habe die me1ılsten Bücher ın der
Rentnerln. Wiıe ber kann s1e/er sich definie- Bibliothek gekannt. eiz lese ich weniger.
ren un Was sollen die anderen VO  m hm/ıihr Meın Gott, INa  > hat Jetz andere Sorgen  !:u
halten? (Jahoda/Lazarsfeld/Zeisel 197/9, E DIie
Arbeitslosigkeit bedeutet neben den Okono- 918/19 ın Hamburg konziplerten allgemei-
mischen un!: sozlalen Folgen gerade uch 1E  > Bildungsmaßnahmen für erwerbslose TU
den Verlust dieser Darstellbarkeıt S1e 1äßt gendliche un: Erwachsene ScCNe1lterten voll-
ıne Person verstummen, WEln S1e gcn ständig; die Fluktuation unter den Teilneh-
soll Was S1Ee iıst Schon der Begri{ft „Arbeıits- TIHNerN Wäar sehr groß un!: ihre ahl sehr gering
Josigkeit“ 1st N1ıC umsonst ıne negatıve DIie Blätter der Arbeiterbewegung griffen
Formulierung. S1e kann nNn1ıCcC offensiv bDbe- massıven moralıschen Appellen: „Die iIrele
stiımmt werden, we1ıl S1e 1Ns ußen des NOr Zeelıt, die den Erwerbslosen Jetz ZU  E Verfü-
malen drängt. S1e bestimmt mi1t der Sprache SUuNng steht, könnte Iso durchaus NULZIIC
derer, die dazugehören, jene, welche In- gewendet werden. ber INa  e soll nach dem
Nnen des Codes nıcht mehr teilhaben. Insofern Erfolg dieser uten Absichten Ja nicht firagen.
1st Arbeitslosigkeit eın Überschreitungsbe- Es ist geradezu beschämend 1C UE TÜr
gr1 dieses odes, dem die Differenz des die Erwerbslosen selbst, sondern für S1Ee als
Dazugehörens Z Abgeschobenseıin ber Arbeiter schlechthin! Iso rwerbslose!

schmerzlicher hervortritt S1e defi- Macht uch 7A08  = Ehrensache, beweılsen,
nıert jemanden über das, dessen der S1E daß das Wort VO Bildungshunger des Arbei-
verlustig ist. Das bedeutet ters Nn1ıCcC 1Ur 1ıne leere Phrase ist. “ (Zit nach
gleich: S1e anonymısıert. als eigenstän- Reh 1995, 136 Das 1e hne Erfolg. Z
diges Subjekt identifizierbar se1n, wird schen dem TDe1ltier un dem Arbeitslosen
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klafft ıne tiefe Sprachdifferenz; beide las- greifen das Außendaseın der Arbeitslosen
SE  5 sıch nicht über enselben Leıisten SCNIia- 11ULX als überwindendes Hindernis auf

Weder wird die TÜREUT. des Arbeitsmarktesgch.
Wer sprachlos WITrd, omMmm ın der Ordnung 1ın rage gestellt, noch die Verteilungsge-

rechtigkeit 1n der Gesellschaft AD Problemder ınge durcheinander:; der Sinn für die
eıgene Welt wankt Wer sich nıcht mehr miıt gemacht. Die Fürsorgestrategıe erfährt die
dem, Was er/sıe tut, darstellen kann, verliert heitsliosen als hilflos 1 all der Jugend-

lıchen spezle. als verwahrlost (vgl RehWiderständigkeit und ist schneller be-
droht Arbeitslosen fehlt die Bühne, die e1ge- 19905, 66—69 un e un die Gesell-

Person erfolgreich 1ın Szene setzen un! schaft davon bedroht. Fur die Qualifizie-
rungsstrategle verhindert Arbeitslosigkeiteigenständig anderen gegenüber autfzutre-

ten S1e werden vielmehr als ast empfun- d1ıe segensreiche Wirkung der Marktmecha-
den un:! als Kostgänger der VO  = den anderen nısmen. S1e begreift Arbeitslose als fehlge-

eitete Erwerbslose un: ihre Marktanpas-alımentierten sozlalen Systeme angesehen.
/ war verkörpern Arbeitslosengeld und SO- Ssung als prımär bürokratisches Problem
zialhilfe ganz unterschiedliche Rechte, doch In beiden Strategien wıird das analytische

Potential der Außen-Existenz der Arbeitslo-gehören 1' für den Erwerbscode ZU.

Fürsorgebereich. S1e stehen el! für das S«  mn} für ıne Gesellschaft verdeckt; ın beiden
Außen dieses Codes kann TrSt die Erwerbsarbeit den Sinnverlust
Darın leg‘ 1iıne Bedrohung gerade uch für auflösen un Lebensperspektive Platz
cdie Arbeitsplatzbesitzer; die Selbstverständ- scha{ffen. Aus der 1C der Arbeitslosen CI —

lichkeiten ihres Lebens werden ın Z weifel gibt sich eın dem ganz entsprechendes jiel
gEZOBECN. uch muUusSsen S1Ee angesichts großer Der mächtige Repräsentationscode der Har
Arbeitslosenzahlen ihre Beschäftigung werbsarbeıit macht schwer, eın anderes

überhaupt SA  — Sprache bringen. Im allfürchten; die Zahlen sSind sowohl Indiz für
schlechte Wirtschaftslage w1ıe potentielle eıner Dauerarbeitslosigkeit entsteht daraus
Konkurrenten. Der Begınn der Arbeitslosen- ıne strukturelle Tragik: Nur das, W as> nıcht

mehr erreichen 1st, könnte den Sinnver-bildung nach dem Eirsten Weltkrieg ist nıiıcht
umsonst m1t der Furcht VOT dem revolu- Iust tLOppen, den die Ausgrenzung aus dem
t1onären Potential VO.  > Arbeitslosen verbun- Innen des Erwerbscodes bedeutet. uch

Welnn die Arbeitslosigkeıit lange auert undden; Weiterbildung 1 beruflichen un all-
gemeinbildenden Bereich sollte dieses Po- realistisch betrachtet nicht nde gehen
ential entschärfen (vgl Reh 1999, 105 und wird, halten cdie Betroffenen der Orientie-

rung des Eırwerbscodes fest Das zeıg der119 L.) Denn Arbeitslose stehen „draußen“
un sSiınd das Eıinfallstor für einen rdnungs- Verlauf VO  5 Arbeitslosigkeit ın den
wechsel ım Innern. Ihre Außenexistenz dartf Bundesländern der BR  S „Arbeitslos (.T@=

bliebene schätzten ihre Aussichten offenbardarum keine konstitutive Rolle 1M Innen der
Gesellschaft spielen. Zugleich gilt ihnen g_ schon einem Irühen Zeitpunkt 1ın hohem
sellschaftliche Obacht, damıt kein Rachezy- Maßbe wirklichkeitsadäquat eın ber 1Ur

klus der Ausgegrenzten 1n Gang omMm:' An zögernd sind S1Ee bereit, dies ZUL Konsequenz
dieser neuralgıschen Differenz SELZ die g._ Ireiwillıger‘ Verabschiedung AaUSs dem Hıra
sellschaftliec sanktionierte Bildungsarbeit werbssystem führen Das ist uch daran

abzulesen, daß Berufsarbeit 1mM System VO  _mi1t Arbeitslosen (vgl Reh S1e olg
wel sehr verschiedenen Strategien. „ S en persönlich edeutsamer Wertorientlierung
wickelte sichZ eıiınen eın arbeitsmarktor1ı- uch bel jenen einen en Stellenwert
entlerter Bildungsansatz, 1ın dem die behält, die sich gedanklıch auft e1n en

Vermittlung beruflicher, Iso auf dem A hne diese einzurichten begonnen en  66
beitsmarkt direkt verwertbarer Kenntnisse (Hahn/Schön 1996, 101 f
geht, un:! Z anderen eın satz, der deut- Ich möchte nıicht der Abkehr VO  5 soz1laler
lıch auf 1ıne Kompensation negatıver ANıSs= Absicherung und Nachqualifizierung das

Wort reden. „Arbeitslosigkeıt ist eın CIMwirkungen der Arbeitslosigkeit auf die Per-
sönlichkeit abzielte“ (Reh 1999, Weıter- TNer Gewaltakt“ (Morgenroth 1990, 7 9 der
qualifizierung un Fürsorge sind VO Innen gesellschaftlichen Widerstand notwendig

macht Niemandem 1st geholfen, WenNn INa  Sder rwerbsordnung her konzıpilert; 1!
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ihre ewalt verharmlost. Aber ich möchte das ware blanker Z ynısmus. bDer damıt ist
dieses Wıderstandes wıllen 1ıne differen- gesagt Arbeitslose repräsentieren das Po-

te Perspektive Z Sprache bringen, die mit entlal für Alternativen 1n der Gesellschaft.
dem Markierungsgehalt des Außen für das Z Jernen, die Arbeitslosigkeit ZUL Sprache
Innen des Erwerbsarbeitscodes arbeitet. bringen, bedeutet, Codes entwickeln,
Denn Arbeitslose sSind für 1ine Gesellschaft die dem gesellschaftlichen Verstummen VOT

bezeichnend, gerade we1ll S1E „draußen“ STE@- Schicksalsfragen widerstehen. Arbeitslose
hen Ihr Verstummen markiert die TeNzen sSiınd eın Wiıderstandspotential ın der Gesell-
einer Gesellschaft, sSsOz1lale Probleme ZU  ar schafit; S1e zeıigen . WOorın die normale Ord-
Sprache bringen un! lösen. Ihre UuUNeTr - nung der ınge inhuman ist Vor diesem
OTie Eix1istenz repräsentiert das ntier- Scheitern die ugen verschliebßen bedeu-
gangspotentlal elINes allgemeinen Codes un tet, ihm ausweglos verfallen. Wer A
gerade deshalb 1ıne Herausforderung für beitslose sprachfähig macht, elstet einen
alle Mitglieder der Gesellschaft Dıienst der Humanıtat Jler Wenn die Kır-

werbsarbeit das Lebenszeichen eıner Gesell-
Darstellung VvVO  S Arbeıtslosigkeit UTC. schaft 1st, dann SInd die Arbeitslosen die

Arbeitslose Spracherwerb wıder das GgE- Wegmarke ihrer Bedrohung. Das ZUB  r Spra-
sellschaftlıche Verstummen che bringen, i1st 1ne Arbeit wıder den (n

tergang der Humanıtät des Lebens. Aus Ee1-Wer erwerbslos 1st, ist nicht nıemand, SOTNMN-
dern gleichwohl Jjemand doch MUu. er/sıe 98 olchen Arbeit bılden sich 1ın der ege.
lernen, sıch uch dann glauben, WenNn Menschenrechte hne die Sprachfähigkeit

VO  = Arbeitslosen über ihre Arbeitslosigkeitihr/ihm die Darstellungsmöglichkeiten des
Erwerbsarbeitscodes verschlossen S1INd. kann ıne Gesellschaft N1C wI1ssen, Was das
Glaube bedart STEeis des usdrucks; Arbeits- ec auft Arbeit edeute S1e wird ler-
lLose en keine gängıge Sprache DA Verfü- NEI, der S1Ee geht mıit der Massenarbeitslo-
gung, sich selbst darzustellen; S1Ee benötigen sigkeit unter.
einen Zeichencode Solche Zeichen Hıer entsteht zugleich e1in Ort, dem die
entwickeln ıst Nn1ıC leicht, WEeNn der allge- ırche und ihre Verkündigung Bedeutung
meın anerkannte ode verschlossen ist gewıinnt ES gehört Z Evangelisierung, den
Dieses Sprachproblem ist keine Privatsache Arbeitslosen 1ıne Basıs geben, sich
der Arbeitslosen Die Gesellschaft insgesamt Wort melden. Besonders die religiöse Pra-

X1S der iırche stellt dafür 1ne Sprache be-muß lösen, WenNnn S1e nNn1ıC der Innen-
Außben-Differenz ihres prıimären Codes Ze1' - e1t Das gilt nNn1ıCcC. ULE VO  } karıtativen Ak-
brechen wıll Dıie Jjeweilige Lösung ist e1n In=- tiıonen der Hırtenworten, sondern uch VO  -

erade dertegral für d1ie Fähigkeıt eINESs Gemeinwesens, Frömmigkeit un lturgle.
seline TeNzen überschreiten. Das ere1g- Sonntag bringt 1nNne Alternative ZU Rr

werbscode Wort Arbeitslosen-Gottes-net sich ber nicht grunen 1SC der ın
normlerten Talk-Shows, sondern VO  - denen dienste SINd rel1glöse Zeichen wıder die Aus-
her, die diese Innen-Außen-Differenz erfah- VOoO  S Millionen Menschen:;: S1Ee schaf-

fen keine Arbeitsplätze, ber durchbrechenHCH. den Arbeitslosen selbst. Ihre Weiterbil-
dung kann sich nıcht 1ın Türsorglicher Be- das Verstummen über die Bedrohung er
schäftigung erschöpfen, Widerstandspo- Und soll Nn1ıC eın Altar Fron-
entlal ruhigzustellen; S1e ist vielmehr die leichnam beiım stillgelegten Betrieb se1n?
Basis, die ıderständigkeıit ihrer Eix1istenz WE d1ie Te ihre relig1öse Basıs ın die-

SCr Weiılse, dann verschafft S1e dem Gehör,ZUiE Sprache bringen. Was Menschen 1n
der Arbeıitslosigkeit erfahren, geht alle . W as 1M gesellschaftlichen etiIrieDe unerhört
we1lıl erstens alle potentiell bedroht un! ist Dafür Za S1€E den Preıs, 1n Konflikte
zweıtens für alle 1NnNe Sprachgrenze verkör- geraten S1e erhält jedoch qals Gegengabe
pert. Der eichLum elNer Kultur bemißt sich mehr zurück, als dieses Opfer kostet Ihr eNTt-
nach kKgon Friıdell der Gr6öße ihrer Proble- STE iıne Basıs, sich selbst des Evangeliums

ber NUr, WEln S1€e ernt, diese be- vergegenwärtigen. Denn Arbeitslose, de-
ennen LE  = Erfa  ngen 1n der Gesellschat Wort

kommen, SINnd e1ın Zeichen der e1t.Damit ist nNnıCcC gesagt, Arbeitslose selen eın
versteckter eichtum für 1ne Gesellschaft; Diesen Begri{ff hat Johannes miıt
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Pacem ın terrıs ın die Lehramtssprache der beitslosen markıeren, wird S1e selbst Z

katholischen ırche eingeführt (vgl Sprache des Evangeliums fiinden.
LKA 271—-320); unter ıh: fallen die Age: Die Kenntniıs der Zeichen der e1ıt fällt nicht
beiterIirage, die Frauenfrage, die Entkoloni- VO i1ımmel un! uch nıicht die dem Eivan-
sıerung der Völker, die orderung nach gel1ium gemäße Sprache; beldes entsteht 1ın
Grundrechtskatalogen 1ın Verfassungen. Im der Aufmerksamkeit für gesellschaftliche
eutigen kuropa zahlt dazu die Suche nach Differenzen, 1n denen das Leben VO  } Men-
Gerechtigkeit gegenüber Arbeitslosen. Das schen angetastet und bedroht wird Das 1st
splegelt sich uch 1m Gemelınsamen SO- bel der Arbeitslosigkeit der all S1e i1st ın
zi1alwort der Kirchen VO Frühjahr 1997 vielen Statistiken un Untersuchungen
„(49) In Deutschland und ın den anderen greifbar. DIie Sprache VO  } Arbeitslosen über
Mitgliedsstaaten der stellt dıie anhalten- ihre Arbeitslosigkeit jedoch bringt ıne e1ge-
de Massenarbeitslosigkeıit die drängendste Perspektive, die für die Wahrnehmung
politische, wirtschaftliche un! soz1lale Her- der humanen Bedeutung der Arbeit 11VEeI’-

ausforderung dar. DDıie katastrophale Lage zıchtbar 1sSt Sich dem uch institutionell
qauft dem Arbeitsmarkt ist weder für die be- auszusetzen, gehört für die Kirche Z

troffenen Menschen noch für den soz1lalen Glauben das Evangelium. Yrte bereitzu-
Rechtsstaat hinnehmbar“ (Gemeinsames S0O- stellen, denen Arbeitslose ihre Erfahrun-
zialwort 1997, 25) gen gesellschaftlich Wort bringen, kann

der spezifische Beitrag der Kirchen
Solche atsachen gehören nicht 1ın die and- die sozlale est der Arbeitslosigkeit sSe1nN.
bereiche der Darstellung des Glaubens, SOT1- Darın leg‘ ıne ökumenische Perspektive
dern betreifen den Zugang selner Bot- un 1ıne gesellschaftliche Briısanz, W1e€e
schaft. In der Nummer der Pastoralkonsti- das (Gemelınsame Sozlalwort belegt. Dem
tutıon des Zweıten atıkanums werden die Sprachverlust VO  . Arbeitslosen wehren
Zeichen der eıt un die Deutung des Evan- l1öst die Kirche aus der Nische, 1ın der S1E g._
gel1ums gegenübergestellt, 5 daß G1E die sellschaftliche ächte un! (Gewalten N
Kirche] ın eıner der Jjeweılligen (Generatıon ansıedeln. Denn gerade das Draußen-Stehen
angemessecnen Weise auft die leibenden RTa der Arbeitslosen gibt ihr die Chance, 1n eın
gen der Menschen nach dem Sinn des N- wirksames Gegenüber ZU  E Gesellschafit
wärtıgen un! des zukünftigen Lebens un! treten, hne dabe!l 1ın eın .hetto stolpern.
nach dem Verhältnis beider 7zueinander Ant- Dıie Solidarität mi1ıt ihnen bringt S1Ee miıtten ın
WOTrT geben kann  06 (DH Wiıll die Kirche die eıt hinein un zugleich deren
mıiı1t ihrem Evangelıum unter den Menschen TOMmM Das ist für die Kiıirche nıcht Fluch,

Wort kommen, daß S1€e ın den Lebens- sondern egen; denn Was S1e gen hat,
iragen Weiterführendes gen hat, dann findet. sich der Quelle des Stromes, nıicht
bedart S1e der Kenntnıs der Zeichen der eıt 1m gemächlichen Treiben ZU.  — Mündung.
Dıese Zeichen SsSiınd nıcht der Glaube, sondern
stehen iıhm gegenüber; ber für 1ne Darstel- Lıteratur
lung des aubens, die ın der Gegenwart be- Dieter (G(Örs, Z gegenwärtigen Dıiıskussion ber
deutsam WIrd, ist ihre Kenntniıs konstitutiv Übernehmenskultur und betrieblich-unternehme-

rische Weiterbildung, 1n eter Alheıt AUSUm sich selbst die eigene Botschaft ge- Körber Ursula Rabe-Kleberg, sSscCNIel VO.  - der
genwärtigen, ıST die Kirche auf die Konfron- Lohnarbeıit? Diskussionsbeiträge einem erwel-
tatıon mi1t der humanen Sıtuation der Jeweilı- terten Arbeitsbegri{ff, Bremen 1990 (Forschungs-
gen eıt angewlesen; S1€e benennt gerade die- schwerpunkt Arbeıt un! Bildung 12), 2-1

S1ituation ın den Zeichen der e1ıt. hne die Tonı ahn Gerhard ÖN, Arbeitslos chan-
cenlos? erlautie VO  - Arbeitslosigkeıt ın (9S7-

Fähigkeıt, oIinung W1e€e Bedrohung ın der deutschland, Opladen 1996; Sıegfried Heinemeıner,
eıgenen e1ıt markıieren, kann S1e nıcht Je- Zeitstrukturkrisen Biographische Intervliews miıt

Arbeitslosen, Opladen 1991; Marıe Jahoda aul
Nes Evangelıum präsentieren, für dessen Ver- Lazarsfeld Hans Zeısel, Dıie Arbeitslosen VOIl
kündigung S1E ex1istliert. Fürchtet S1€e diese Marienthal Eın sozlographischer Versuch über Clie
Konfrontation, WwIrd S1€e nicht bloß dieser Wirkungen langandauernder Arbeitslosigkeit. Mıt

Zieıt, sondern gerade ihrem eigenen Aı einem Anhang AA Geschichte der Soziographie
Frankfurt(Erstveröffentlichung Leıipz1ıgrag scheıitern. Stellt S1Ee sich jedoch auTt den 19795; KAB (Hg.), extie DA katholischen Sozilal-

TUC der Zeeıt, den dıe Erfahrungen VO  — Ar- Te 4., E1“ Auflage Bundesverband der
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Katholischen Arbeiıtnehmer-Bewegung 1977 'hrı- nıcht gleichzeitig uch durch MNSeEeTe kirchli-
stıne Morgenroth, Sprachloser Wıderstand. ZAMT che, pädagogische un: politische Landschaft.Sozlalpathologie der Lebenswelt VO  5 Arbeitslosen,
Frankfurt 1990; Sabıne Reh, „Man gibt uns Nnier- Dabel hätten die Ergebnisse dieser Studie
T1C. STa Brot‘ Arbeitslosenbildung zwischen doch gerade eiztere aufrütteln mussen, denn:
Arbeitsmarktpolitik und Wohlfahrtspflege
Hamburg A  F 93 S Hamburg 99I: (jeme1lnsa- Jugendlıche haben NIgS vVvOT Arbeitslosig-
INes Sozlalwort: Für eine Zukunft ın Solidarıtä keıt. Diıiese ngs dominiert das Lebensgefühl
un! Gerechtigkeıit. Wort des ates der vangeli- vieler Jugendlicher und berührt sowochl die
schen Kirche ın Deutschland un! der Deutschen Wahrnehmung ihrer Gegenwart als uch den
Bischoiskonfierenz Z.U. wirtschaftlichen un!: SO713aA- Entwurtf ihrer Zukunftsmöglichkeiten. Dem-len Lage ın Deutschland, hg VO: Kirchenamt der
Evangel Kirche ın Deutschland, Herrenhäuser gegenüber sSiınd die her klassischen Iden-
Str. Z Hannover, und VO Sekretariat der titätsfragen mıi1t ihren Erschütterungen un:
eutschen Bischofskonferenz, Kaiserstraße 163

Bonn 1997
Turbulenzen 1n den Hintergrund getreten.‘
Dıiese ngs VOTLT Arbeitslosigkeıit lediglich
als „Ubergangsangst des Jugendalters”
bagatelliısıeren funktioniert Nn1ıC Im Ge-
genteil, S1e ist deswegen dramatisch, weilabrıele Bußmann S1Ee exakt den Kern dessen trıLft, woraut dQie

Eröffnung von Gegenwelten z7.1 ökonomische Entwicklung uUNseIiIer Gesell-
Arbeıitsgesellschaft uUurc relig10ns- cschaft zusteuert: DIie verfügbare Twerbsar-

beıt WwIrd nNapp werden, daß für diepädagogisches Handeln
Mehrheit der Menschen 1n unseTer (GGesell-

Infolge der Abnahme V“DO'  S Erwerbsarbeit ıNS- schafit Z  S biographischen Normalerfahrunghesondere ın Produktıon un Verwaltung gehören WIird, phasenweise wenn HIC
un der Schwierigkeit, dıe (in Zukunft her gar dauerhaft) /Ü}  - Erwerbsarbeit ausge-noch zunehmenden) Aufgaben auf med1izını- schlossen werden. TOLZ steigender (ze-
schem, sozıalem, pädagogıischem, W1IsSsSeEeN- wınne werden ın vielen Bereichen der Wırt-
schaftlichem USU Gebiet ezanten un dıe schaft keine Stellen gescha{ffen, un
gesamte Erwerbsarbeit auf möglichst ”2ele 1M Bereich der Dienstleistungen hat der
Menschen aufteılen können, wırd ın Stellenabbau, W1e UrCc RationalisierungZukunft Z biographischen Normalerfah- und Technisierung möglich IS gerade TSLT.
TUTLG gehören, wenıgstens ophasenweıse DO:' begonnen.“Erwerbsarbeit ausgeschlossen eın Auch
Wenn das noch nıcht das „Ende der Erwerbs- Mittel- his langiristig wird diıes den Zusam-

menbruch der integrierenden Krafit der Be-arbeıitsgesellschaft“ bedeutet, wırd dıe ınıte-
qgrierende Kraft der Berufsrolle als lehbens- rufisrolle als lebensstrukturierendes Prinzıp
strukturzıerendes Prinzıp Bedeutung DeT- edeuten amı era uch eın wesentliches
lheren. er bedarf Formen Sinnstiftungspotential ın die KrI1se, das B1IS-

Identitätsbildung W1E Sensıibalıtat für den her gerade uch für Jugendliche un JjJunge
Erwachsene UE Verfügung stand Jugendli-Sınn un dıe Leistungsfähigkeıt solıdarı-

schen Denkens Un andelns, Sıinnerfah- ch! erweısen sıch Tolglich mi1t ihrer ngs
VOL Arbeitslosigkeit als Seismograph fürFÜuTLG so7z1alen ngagements, sınnvOLLe e1ıt-

gestaltung jenseıts bezahlter Arbeit, Fre1- sich aktuell abzeichnende gesellschaftliche
Krısen un Problemlagen. Ihr Mißtrauen ınzeıtgestaltung jense1ts e1iner KonsumorıLen-

tierung Die Kırche kann mıt ıhrem die ompetenz politischer Gremıien, diese
TODIeme konstruktiv bewältigen, trifftgesamten Leben und Wırken ZUT Entwick-

Lung dieser Identıität Deıtragen. Be1- exa das Problem, daß die gegenwartıg g...
andelten politischen Beschwörungsformelnspielha werden ım folgenden Möglıichkei-

ten des Religionsunterrichts aufgeze1gt. red un! Rezepturen sich dem Problem ın selner
anzen Schärfe überhaupt nıcht stellen, g_

Ausverkauft: Kein Zutratt mehr Vgl Jugend 97 Zukunftsperspektiven (Gesell-
Als NO ein1ıger eıt die Ergebnisse der Shell- schaftlıches kEngagement Politische Orientierun-

Studie ’g veröffentlicht wurden, gıng eın gen.: Jugendwerk der eutschen (Hg.), Opla-
den 1997

uck durch die edien ber leider T 7 Vgl Jeremy afKN, Das Ende der Arbeit und iNre
durch die edien un bezeichnenderweise Zukunft, TANKTIU. (4) 1996
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